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War Neil Armstrong wirklich au{ dem Mond? Ver"schwörungstheoretiker bestreiterr das. Fnto: NASA
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Frcitag, 10 Derember 7010

Cewisstn cier Einwandcrer.
In der deutschen Ceschich-

tc gilt der Naiionalsoeialis-
mus als das herausragende
Beispiel für die +Erfi:lgsge-
schichtet einer solchen Ver-
schwörungstheorie, nämlich
der, dass die oiüdische Macht-
übernahmeo der Well bevor"
stehe und dies zu verhindcrn
sei. Ansonsten, betütlt Mi'
chael Butter, seiert die Deut'
schen nichi so sntällig {ür Ver'
schwörungsdenken r{ie die
U$..Amerikener..

Wichtig sei, dass salche
ldeen immer auf gesellschatt"
lich relevante Tlremen hin'
rleulen, wie in rlcn U[iA zurn
Beispiel auf das tiefe Miss
träuen vieler Stenschsn
gegenüber der Rcgierung, die
ihre Frciheitsrcclrte bedrohen
könnte. oJeder US-Präsident
wird das Ziel vun. Versetiwö-
rungstheoretikern, die ihn als
M*rionetie tirrr geheinren
Weltregierung sehen(, €rläG-
fert Futt€r" Snrack Obama
rnüsse noch dazu arrshalterr,
dass man ihm aufgn:nd selncr
Hautfarbe immer wieder die
U$-Bürgerschaft strittig ma-
chen lvolle, um ihn als nicht
denrokratisqh legitimltrten
Machthaber zu diskrc<litieren.

Ve rsch wöru ng stheori e n
hängen t'ast nur Männer an
und in der Regel sind sit vr:n
einer pcpulistischen +Wir
hier unten gegen Euch da
obenu-Haltung gepräßt, sägt
Michael Bufftr" ln dcn rrergan-
geneu Jahrcn habe auch das
Internet zur Vcrbreitung von
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dann muss mehr als geistige die UDSSR hätte sich doch ri
Wirrheit dahinter stecken", cher laut proteslierend zu
sagt Bufter" Wort genreldet, wenn die

,,Hprrte crklärl man *ich die USA beim Thema Mond ge-

hung werden kann.

" 
Ve rschwörungsth eorien

geben vereinfachte Antwor-
ten auf schwierige Ftageno,

Von wegen Mann im Mond und so...
Freiburger Wissenschaftler Michael Butter nimmt Verschwörungstheürien unter die Lupe
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Freiburg. Der 33-iährige Frei-
bu rger 
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ler Michael Buttcr (kleines
Bild) hat sich ein spannendes
Forschungsobjell r,'nrgenom-
men: Statt, wie man es viel-
leicht bei einern Literaturex"
perten erw:rrten würde, Rei-
nre zu analysieren und Roma-
ne zu durchleuchten, forscht
er *ber Versehwörungstheo-
rien, vor allern in der Ge"
sclrichte der Vereinigtetr Staa-
ten, denn gerade dnrt pind
diese reichliclr eu linden.

T.urzeit;rrhcitel er an seitrer
Frofes;u und hat sich Ver-
schwürungstheoricn itr clcn
USA bis etwa zur Mitte des
?0, JahrhunrJerts vorgenom-
men, ein Themenfeld, dss
noch weitgehend unbeackert
ist und das sich vorwiegend
rrrit rcligiösen Themen be-
schäftigt, denn erst im 20.
Jahrhunciert wandlen sich
Verschwörungsth eoritiker
von der Mystik atr und, ge-
$peist von eiaem tiefem Miss-
lrauen. der Politik zn.
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Gefüh! der Hilflosigk*it
des Einzelnen
gegenüber der trüelt

Auf das Thema kam Michael
Butter durch seine Doktor-
arbeit, dic sich mit der üar-
stelluns Hitlers in der US'Lite-
ralur böschäfiigtc. Dahei stieß
er auf- literarische - Th.eorien
wie die, dass Hitlers Tctchter
mit Hilfe gcheimer Nazibün-
de US-PräsidenriR werden
--.^tr^ tr^n Änri arrc lrrm Rrrt-



- ä';-ii ;;üli"i l''äil'i*i"u.
Professur und hat sich Ver-
schwörungsthcorien in den
USA bis etwa zur Mifte des
?0" Jahrhunderts vorgenom-
$1€n, gin Themenfeld, das
noch weitgeherrc{ unbeackert
ist und das sich vorwiegend
mit religiösen Themen be-
schäftigt, denn erst im ?0,
Jahrhundert wandten sich
Verschwöru ngstheordti her
von der Mystik ab und, ge.
speist von einern tiefern Miss-
trauen, dcr F*litik ;$,

Gefühl der Hilfl osigkeit
der Einzelnen
gegenüber der l4relt

Aui das Thema kam Michael
Butter durch seine Doktar-
arbeit, die sich mit der Dar-
st€llung Hitlers in der US-Lite-
ratur beschäftigte. Dabei *ieß
er auf- literarischc -Theorien
wie die, dass Hitler$ Tochter
mit Hilfb geheimer Nazitrün-
de US-Präsidentin werden
wolle. Von dsrt aus kam But-
ter dann auf die Erchten{,
gegen die Po.litik gerichteten
Verschwärungst"heorien, zum
Belspiel die, dass es nie eine
,\'Iondlandung gegeben haben
soll, oder dass John F. Kenne-
dy nicht von einern Einzeltä-
ter, sondern einer Polituer-
schwörung srmordüt wurds,
oder aber, dass in Wirklich-
keit dsr US-Geheimclienst
ClÄ hinter dem Attentar auf
das World Trade Center steck-
te. Lefzt€res ist eine Yer-
schwörungstheorie, der zeit-
weise immerhin ein Drittel
der US-Bevöikcruug Glauben
schetrlcte-

oFrüher mal, da hat man die
Änhänger solchcr l'heorien
als paranoid eingeschätzt,
äber wenn ein Drittel der 8e.
völkerung so etwits glaubt,

dann muss mehr als geistige
Wirrheit dahinter $teckenr,
sagt Butter.

rtr'{eute erkiärt man sich die
Anfülligkeit für Vsrschwö-
rungstheorieu vor allem mit
einem Gefiihl der Hilflosig-
keit des Einzelnen gegenüber
einer unüber-schaubar kompli-
zierten Welt<r, erläutert der
Wissenschaftler. Verschwö.
rilngstheoretiker seien Men-
schen, die Sicherheit suchen
und ibre eigene Bedeutsäm-
keit dadurch gespeist sehen
wollrn, dass sie sich als Äus-
erwählte empfinden. Sie wis-
sen rnutrnaßlich, was wirklich
*Sache istr in der Welt.

Selbst wenn zum Beispiel
die ldee, dass es nie eine
Mondlandung gegeben habe.
widerlegt werden könne, sei
dies fi:r hartgesohene Ver-
schwörungsanhänger kein Ar-
gument, weiß Butter. Der
durchaus rationale Einwand,

die UDSSR hätte sich dcrch si-
cher laut protesiierend zu
Wort gemeldet, wenn die
USA heirn Thema fi4ond gc-
sthummelt hätteu, wird vom
Tisch gewischt: oDslrs *116
am Ende ebcn argr.rmenriert,
dass die USA und die UDSSR
das damals gemeinsam ausge-
heckt haben, weil sie ohnehin
immer unter einer Decke ge-
steckt haben.a

Ausgerechnet die Fationali-
täl des aufgeklärterr Men-
schen befeuert ührigens des"
sen \Iorstellungskraft für son-
derbare, weltumspannende
Zusammenhänge. Seit der
Zeit derAulklärung sei die Re-
ligion nicht mehr als Erklä-
rung und Begründung Iür al"
les Weltliche nutzbar, so But-
ter. Aber der Mensch brauche
eben ein Gefiihl von Ord-nung
in einer Wblt, die vorwiegend
von Zufällen bestimmt ist und
damit zur massiven Bedro-

hung werden kann.
oVerschwörungstheorietl

geben vereinfachie Antrvor-
ten auf schwierige Fragen*,
fasst Butler zusammen. Dcr
Antikathotrizismus in den
USA, der heute noch vorhar'
den ist, sei zum Beispiel durch
die alte Verschwörungstheorie
begründet, der Papst strebe
die Machtübernahme in Äme-
rika an und schicke deshali:
zahllose katholische Auswan-
derer aus Europa in die USA.
Die fr[rhesten Verscl'lwi]rungs.
theorien in der Geschichte
Amerikas fand Butter bei den
Puritanern des 17. Jahrhun-
derts, die die Indianer inr
Bund rnit dem ltufel wähn-
teü. Des war ein guter Vor-
wand, sie zu bekämpfen: Mit
6ott äuf der Seite des Purita-
nismus gegen die satanischen
Eingeborenen vorzugehen,
mach{e Mord und Landnah"
me sicher einfacher für das

ldeen imäcr airr geselliihan-
lich relevante Ttiemcn hin-
deuten, wie in den USÄ zum
Beicpiel auf das tiefe Misn,
trauen vieler Menschen
gegenüber der Regierung, die
ihr* Freiheitsrechte bedrohen
könnte. {eder US-Präsident
rnsird das Ziel von Verschwt!
rungntheoretikern. die ihn als
Marionette einer geheinreR
Wellregierung schen", crläu-
tert Butler. Barack Obama
müsse noch dazu aushalten,
dass man ihm aufglund seiner
Haqtfär'be irnrner wieder die
US-Bürgerschaft strifiig rna-
chen wolle" um ihn als nicht
demokrntisch )egitimierten
Machthaber zu diskrediti eren.

Ve rsch wö r ungslh e orie n
hängen fäsl nur Männer an
und in der Regel sind sie von
einer populistische.u uWir
hier unten gegen Euch da
obena-Haltunß geprägt, sagt
Michael Butler. In den vergan-
genen Jahren babe auch das
Int€rnet uur Verhrsi{ung y0t1

Verschwörungsfheorien bci-
getragen. oWo früher zum
Beispiel eine Zeitungsredak-
tioo eine Ärt Wächterfunk-
tion hafte, f?illt diese irn Netz
weg.a flsss das Thrrns viele
Menschen fasziniere, zeige
nicht zuletzt der Erfolg von
Autoren wie Dan Brown, die
irnnrer wieder Verschwö-
rungsthernen in ihren }toma-
nen aufgreifen.
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War Neil Armstrong wirklich auf dern Mond? Verschwörungstheoretiker be$treit€n das. Foto: NASA


